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@ Vorrichtung zur Bewegung der Beine mit einer Kurbel.

@ Eine Vorrichtung zur Bewegung der Beine mit einer an
einem feststehenden Gestell {1) gelagerten Kurbel (5) mit an
dieser gelagerten Pedaien (7) und mit einer Vorrichtung zur
festen Verbindung der FiiBe mit den Pedalen (7) wird den
Bediirfnissen von Rollstuhlfahrern insbesondere im Hinblick
auf eine Beniitzung der Vorrichtung ohne fremde Hiife
dadurch besser gerecht, daB eine mittels eines Handhebels
(25) betatigbare federbelastete Klemmvorrichtung an den
Pedalen (7) vorgesehen ist, deren Druckstlick (28} auf den
FuBiriicken zu liegen kommt. Sofern auch noch Beinhalterun-
gen (13) vorgesehen sind, werden diese zweckméaRigerweise
an mittels einer Aufrolivorrichtung (14) l1angenveranderba-
ren elastischen Seilen (16} aufgehédngt. Zur Vermeidung von

. Verletzungen und zum Ldsen von Muskelkrdmpfen ist fur

den Antriebsmotor eine elektrische Steuervorrichtung (18)
vorgesehen, welche bewirkt, dal® bei einem einstelibaren
Drehmoment der Motor stehen bleibt oder seine Drehrich-
tung umkehrt,
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amtl. Bez.: "Vorrichtung zur Bewegung der
Beine mit einer Kurbel"

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Bewegung der Belne
mit elner an einem feststehenden Gestell gelagerten Kurbel, mit
an dieser gelagerten Pedalen und mit einer Vorrichtung zur festen

Verbindung der Fiife mit den Pedalen.

Im Vordergrund stehen dabel Bewegungsvorrichtungen, bel denen die
Kurbel ~ wenigstens wahlwelse - von elnem Motor angetrieben wird.
Damit k¥nnen die muskelschwachen oder geldhmten unteren
Extremititen des Patienten passiv bewegt werden. Dies hat vor
allem bel Rollstuhlfahrern groBe praktische Bedeutung. Die

passive Bewegung regt auch dle Darm und Blasenfunktion an.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, Vorrichtungen der ein-
leitend bezeichneten Art an die Bedilrfnisse von Rollstuhlfahrern
besser anzupassen und zwar insbesondere im Hinblick darauf, dal

diese das Gerit ohne fremde Hilfe selbst benutzen kdnnen,

Bel den bekannten Vorrichtungen mit Motorantrieb sind zur Her-
stellung der unumginglichen festen Verbindung der FiBe mit den

Pedalen Blnder oder Riemen vorgesehen, die liber den Fufrilcken
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Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Bewegung der Beine
mit einer an einem feststehenden Gestell gelagerten Kurbel, mit
an dleser gelagerten Pedalen und mit einer Vorrichtung zur festen

Verbindung der FiiBe mit den Pedalen.

Im Vordergrund stehen dabel Bewegungsvorrichtungen, bei denen die
Kurbel - wenigstens wahlweise - von einem Motor angetrieben wird.
Damit kénnen dle muskelschwachen oder geldhmten unteren
Extremititen des Patienten passiv bewegt werden. Dies hat vor
allem bel Rollstuhlfahrern groBe praktische Bedeutung. Die
passive Bewegung regt auch die Darm und Blasenfunktion an.

Der Erfindung liegt dle Aufgabe zugrunde, Vorrichtungen der ein;
leitend ﬁezeichneten Art an dile Bedlirfnisse von Rollstuhlfahrern
besser anzupassen und zwar insbesondere im Hinblick darauf, daB

diese das Gerit ohne fremde Hilfe selbst benutzen kdnnen.

Bel den bekannten Vorrichtungen mlt Motorantrieb sind zur Her-
stellung der unumginglichen festen Verbindung der FiiRe mit den

Pedalen Binder oder Rliemen vorgesehen, die liber den FuBriicken
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(Rist) geschlungen und mit einer Schnalle oder einem Klettver-
schluB verschlossen oder in einen Dorn eingehingt sind. Der Be-
hinderte kann aber gewdhnlich die FifRe mit den Hi&nden nicht er-
reichen, so daB elne weitere Person beim "Einstlieg" in die

Pedale helfen muf.

Zur L8sung dieses Problems wird erfindungsgemif vorgeschlagen,
daf eine mittels elnes Handhebels betdtigbare federbelastete
Klemmvorrichtung an den Pedalen vorgesehen 1st, deren Druckstilick
auf den FuBriicken, vorzugswelse In der N&he der FuBwurzel, zu
liegen kommt. Der Betdtigungshebel kann derart geformt und so
welt verllingert werden, dal der Rollstuhlfahrer ihn mit der Hand
erreichen und dadurch die Klemmvorrichtung selbst betdtigen kann.
Damit ist auch das Problem des schnellen "Ausstlegs" geldst, das
sich dann stellt, wenn der Rollstuhlfahrer wegen elnes infolge
der passiven Belnbewegung pldtzlich auftretenden Stuhldranges die
Vorrichtung verlassen muR, eine Hilfsperson aber gerade nicht zur

Stelle 1ist.

Die konstruktive Ausfiihrung der Klemmvorrichtung wird vorzugs-
welse so gewdhlt, daB ein das gepolsterte Druckstiick tragender,
quer zum FuB nach auRen schwenkbarer Hebelmechanismus vorgesehen
i1st, der in der Klemmstellung einschnappt. Das der Form des
FuBriickens angepafRte Druckstiick muR dabel aber einen aus-

reichenden Federhub haben, um sowohl einen unbekleideten als auch



0167845

einen beschuhten Fuf bequem aber doch éicher und fest genug auf
dem Pedal zu haltern. Dazu kann der Hebelmechanismus an einem an
der PedalauRenseite gelagerten, sich in FuBldngsrichtung er-
streckenden Hebel angebracht sein, der eine flir den erforder-
lichen Hub ausreichende Linge aufwelist und beispielswelse mittels

einer an einem Zapfen gefiihrten l&ngeren Druckfeder belastet ist.

Aus der DE-0S 31 36 976 ist es bei derartigen Vorrichtungen auch
schon bekannt, Beinhalterungen, insbesondere Auflageschalen fiir
den Unterschenkel, an den Pedalen anzubringen und an diesen Bein-
halterungen nach oben wirkende Zugelemente angreifen zu lassen.
Dadurch wird einerseits das Gewlicht der Beine kompensiert und
andererseits werden die Kniegelenke gefihrt, so daR sie nicht
seltlich auswelchen kdnnen. Vor allem aber wird durch eine Be-
grenzung der Kniebewegung nach unten vermieden, daf die Beine in
eine vollkommen gestreckte Stellung fallen, in der das Knlege-
lenk bekanntlich blockiert und einen Rundlauf der Kurbel ver-

hindert.

Auch eine solche Kniefilhrungsvorrichtung erfiillt aber ihren
Zweck nur dann befriedigend, wenn die an den Beinhalterungen
angreifende Zugkraft sowle die tiefstmdgliche Lage des Knle-
gelenks leicht einstellbar ist. Vor allem sollte die Einstell-
vorrichtung flr den Rollstuhlfahrer selbst bedienbar sein. Da-

durch wird es m8glich, belspielswelse in einer Behindertenein-
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richtung an zentraler Stelle eine solche Bewegungsvorrichtung
vorzusehen, dle abwechselnd von verschledenen Rollstuhlfahrern

benlitzt wird.

Eine Verbesserung in dieser Hinsicht besteht darin, daB die Zug-
organe an dem Gestell befestigte elastische Seile sind, z. B.
Gummigewebeschlduche, die elne Stahlseele zur Begrenzung der
Dehnung aufwelsen. Diese Selle k&nnen mittels einer arretier-
baren Aufrollvorrichtung in ihrer wirksamen Linge ver#nderbar
sein. Die Selle brauchen auch nicht lber Augenhdhe des Benutzers
der Vorrichtung aufgehlngt zu werden, so daR das Gesichtsfeld
nicht beeintrichtigt wird. Um dem Benutzer der Vorrichtung selbst
das Verdndern der Seillidnge zu ermdglichen, wird insbesondere
vorgeschlagen, daf dle Selle auf einer am Gestell drehbar ge-
lagerten und arretlierbaren Welle aufgewlckelt sind, deren Enden
als Handgriffe dlenen, wodurch die bel derartigen Vorrichtungen
iibliche Griffstange zu einer Verstellvorrichtung weltergebildet
wird. Die Arretierung der Welle kann mit Hilfe elner Klemm-

schraube erfolgen, dile ebenfalls im Griffbereich liegt.

Ein welterer Aspekt im Zusammenhang mit der selbstindigen Be-
nutzung einer derartigen Vorrichtung durch Rollstuhlfahrer sind
die nicht selten auftretenden Muskelkrimpfe (Spasmen). Eine
Krankengymnastin oder andere qualifizierte Person, welche zur

Mobilisierung der Beine elnes Patienten die Kurbel dreht, ist
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auf das Auftreten von Spasmen eingestellt. Sie erfiihlt den
Muskelwiderstand und versucht, durch Drehen in der entgegenge-

setzten Richtung den Spasmus zu ldsen.

Eine weitere Verbessepung der Vorrichtung im Sinne einer
selbstindigen Benutzbarkeit liegt deshalb darin, dad der Apparat
das Verhalten der Hilfsperson selbsttdtig nachvollzieht. Dies
kann dadurch erreicht werden, daf zundchst einmal das von dem
Motor abgegebene maximale Drehmoment stufenlos einstellbar 1ist.
Zus8tzlich wird vorgeschlagen, daB eline selbsttitige elektrische
Steuervorrichtung vorgesehen ist, welche die Drehrichtung des
Motors bel Erreichen seines maximalen Drehmoments oder eines
beliebigen einstellbaren Drehmoments umkehrt. Die genaue und
feinfiihlige Einstellbarkeit des Umkehrpunktes ist auch im Hin-
blick darauf wichtig, daB Kurbeln mit verstellbarem Durchmesser
bekannt sind und der Kurbeldurchmesser auf die Beinbeweglichkeit

des betreffenden Patienten abgestimmt sein muB.

Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung wird nachfolgend anhand -der

Zelchnung erléutert. Im elnzelnen zeigt

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Vorrichtung zur Belnbewegung
mittels Motorantriebs,

Fig. 2 eine Ansicht der Vorrichtung nach Fig. 1 von links,
d. h. von der Benutzerselte aus, gesehen,

Flg. 3 eine Seitenanslicht des rechten Pedals 1n grdBerem
Mafstab und
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Fig. 4 einen Querschnitt IV-IV des Pedals mit einer achs-
parallelen Ansicht der Klemmvorrichtung in ver-
schiedenen Stellungen.

Die Vorrichtung nach den Figuren 1 und 2 umfaft ein von der
Seite gesehen h-fdrmiges Gestell mit eiﬁem nach oben stehenden,
lingenverinderbaren Griffholm 1 und zwel querstehenden Sti#nder-
beinen 2 mit GummifiRen 3. In halber HBhe trégt dleses Gestell
ein lingliches Geh#use 4, an welchem eine Kurbel 5 um eine
horizontale Achse 6 drehbar gelagert ist. Die Kurbel 5 wird
mittels eines in dem Gehduse 4 enthaltenen Elektromotors ange-
trieben. An den Enden der beiden Kurbelarme sind insgesamt mit 7
bezelchnete Pedale gelagert. Die Lagerachsen der Pedale sind mit
8 bezeichnet.

Dig Pedale 7 bestehen Je aus elner FuBplatte 9, einem den FuB
gegenliber der Kurbel 5 abschirmenden Schild 10 und elner ge-
w8lbten Fersenstiitze 11, welche Telle fest mitelnander verbunden
sind. Uber eine Verblndungsstange 12 1ist an dem Schild 10 eine
Wadenschale 13 angelenkt, dle etwa dle Form eines halben Hohl-
zylinders hat. Sie 1st innen gepolstert und stitzt den Unter-

schenkel des Benutzers der Vorrlichtung unterhalb des Knles ab.

An dem Griffholm 1 ist oben eine Querwelle 14 drehbar gelagert,
deren Endabschnitte als Handgriffe 15 ausgeblildet sind. An

dieser Querwelle sind zwel Gummiselle 16 mit Jje elnem Ende be-
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festigt und eln Stlck weit aufgewlckelt. Die beiden anderen
Enden der Gummiseile sind an den oberen Enden der Verbindungs-
stangen 12 bzw. an den Wadenschalen 13 befestigt. Mittels einer
Klemmschraube 17 148t sich die Querwelle 14 arretieren. Im
tibrigen tridgt der Griffholm 1 oben eine kleine Tischplatte, auf
die ein elektrischés Steuergeréf'18 fiir den im Geh#use 4 ent-
haltenen Antriebsmotor aufgebaut ist. Die 1n der Zeichnung an-
gedeuteten Bedienungselemente dieses Steuergerits 18 sind an der
Benutzerseite angeordnet und befinden sich somit ebenfalls im’

Griffbereich, wo sie leicht zuglnglich sind.

Fig. 3 zeigt das Pedal 7 mit dem FuB des Benutzers und elner
Klemmvorrichtung in Klemmstellung. Es finden sich hier wieder
die FuBplatte 9, der Schild 10 und die im-Schnitt angedeutete

Persenstiitze 11.

Die Klemmvorrichtung besteht aus einem bel 19 an der FuBplatte 9
gelagerten Federhebel 20, an dessen frelem Ende in Querrichtﬁng
und schrigstehend ein als Doppelplatte ausgeblildetes Lagerstilick
21 befestigt ist. An einer Abkantung der FuBplatte 9 ist ferner
bel 22 ein den Federhebel 20 durchsetzender Flihrungsstift ange-
lenkt. Um diesen ist eine Druckfeder 23 herumgewlickelt, die sich
oben an einer Stellschraube 24 abstitzt und auf den Federhebel 20
driickt. Wie Fig. U4 deutlicher zeigt sind an dem Lagerstiick 21 ein

Betitigungshebel 25 und ein kiirzerer Klemmhebel 26 gelagert,
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welche belden Hebel durch eine Gelenklasche 27 miteinander ver-
bunden sind. Der Betdtigungshebel 25 1ist zum Benutzer hin abge-
krdpft und kann so lange ausgeflUhrt werden, daR sein freles Ende
in dessen Griffbereich reicht. Der Klemmhebel 26 trigt ein ge-

polstertes, leicht gew8lbtes Druckstlick 28, das gemiB Fig. 3 auf

dem FuBricken aufliegt.

Die gedffnete Stellung der Klemmvorrichtung ist in Fig. 4 mit
ausgezogenen Linien dargestellt. Sowohl der Betdtligungshebel 25
als auch der Klemmhebel 26 des gezeigten rechten Pedals stehen
etwa horizontal nach aufen ab (in der Zeichnung nach links). Wird
der Betdtigungshebel 25 um etwa 90° in die strichpunktiert ge-
zelichnete Zwischenstellung 25' umgelegt, so macht der Klemmhebel
26 eine Schwenkung um mehr als-180°. Dabeil legt sich das Druck-
stilick 28 auf den PFuBrlicken. Die Gelenklasche 27 steht dabel kurz
vor ihrem Totpunkt und bewirkt einen Schnappeffekt, wenn der
Betdtigungshebel noch ein wenig weiter in dle Stellung 25'' ge-
bracht wird. Jetzt steht das Druckstlick 28 llber Gelenklasche 27,
Betdtigungshebel 25, Lagerstiick 21 und Federhebel 20 unter der
Wirkung der Druckfeder 23.

In Fig. 3 ist der Drehpunkt 29 der Verbindungsstange 12 hinter
dem Schild 10 deutlich erkennbar. Er liegt mSglichst achsgleich
mit dem Sprunggelenk, damit der am Pedal 7 fixlerte FuB sich

bewegen kann. Eine Zugfeder 30 greift an dem Uberstehenden Ende
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der Verbindungsstange 12 an und h8lt somlt das Pedal in eilner
Mittelstellung (etwa rechtwinklige FuBstellung). BewuBt ist das
Pedallager mit seiner Achse 8 von dem Drehpunkt 29 weg weilter zur
Fufspitze hin verlegt, da nur auf diese Weise beim Drehen der
Kurbel 5 auch das Sprunggelenk und die Unterschenkelmuskulatur
bewegt werden. Darauf kommt es aber an. Die Venen des Unter-
schenkels haben Klappen &hnlich denen des Herzens, so daf durch
die Wadenmuskel-Verdnderungen - auch durch die passiven - der

Blutkreislauf gefdrdert wird (Muskelpumpe).

Die beschriebene Bewegungsvorrichtung kann von einem belspiels-
weise querschnittsgeldhmten Rollstuhlfahrer wie folgt bentitzt
werden: Er f#hrt von vorne an die Vorrichtung heran und stellt
seine FlifRe auf dle einstlegsbereit dargebotenen FuBplatten 9

der Pedale 7. Die Unterschenkel llegen in den Wadenschalen 13.
Durch Einschwenken der Betdtigungshebel 25 erhalten dle FiBe die
notwendige Fixierung an den Pedalen. Es wird sodann noch voraus-
gesetzt, daB mittels einer nicht gezelgten Verstellvorrichtung
der Kurbelradius auf das persdnlich m6gliche MaB elngestellt
ist. An den Bedienungselementen des Steuergerits 18 kann er nun
die Xurbel 1in gewlinschter Richtung und mit gewilinschter Drehge-
schwindigkelt rotieren lassen. Sofern dle Zugkraft der Gummi-
selle 16 nicht ausreicht und eilne Streckung und Blockierung der

Kniegelenke droht, kann er dem durch Ldsen der Klemmschraube 17
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und weiteres Aufwlckeln der Gummiseile durch Drehen der Hand-

griffe 15 entgegenwirken und die Zugkridfte passend elnstellen.

Sofern das Steuergerit 18 entsprechend ausgelegt 1st, wird das
vom Antriebsmotor abgegebene Drehmoment laufend elektronisch
iberwacht und beim Auftreten eines Muskelkrampfes beilsplelsweise
der Motor stillgesetzt sobald das 1infolge der Verkrampfung an-
steligende Drehmoment einen bestimmten Grenzwert lUbersteigt. Es
kann aber auch in diesem Fall ein erneuter Anlauf des Motors 1in
entgegengesetzter Richtung elnprogrammliert sein. Durch einen
mehrfachen Drehrichtungswechsel bel kleinen Drehmomenten lassen
sich Spasmen erfahrungsgemdf mildern oder ganz abbauen. Jeden-
falls kann der Behinderte die ihm angenehmste Bewegungsform in
vielen Varianten selbst widhlen. Nach Ausschwenken der Betiti-
gungshebel 25 ist der Ausstieg aus der Vorrichtung leicht
m8glich.
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Griffholm
Stédnderbein
Gummifuh
Gehduse
Kurbel
Kurbelachse
Pedal
Pedelachse
FuBplatte
Schild
Fersenstiitze
Verbindungsstange
Wadenschale
Quervelle
Handgriff
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Klemmschraube
Steuergerit
Lager

-Federhebel

Lagerstiick
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Druckfeder
Stellschraube

Bet&tigungshebel (offen)
Betdtigungshebel (Zwischenstellung)
Betidtigungshebel (Klemmstellung)
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Druckstick
Drehpunkt
Zugfeder
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1. Vorrichtung zur Bewegung der Beine mit einer an einem
feststehenden Gestell gelagerten Kurbel, mit an dleser gelagerten
Pedalen und mit einer Vorrichtung zur festen Verbindung der FilBe
mit den Pedalen, dadurch gekennzeichnet, daB eine mittels elnes
Handhebels betitigbare federbelastete (23) Klemmvorrichtung an
den Pedalen (7) vorgesehen ist, deren Druckstiick (28) auf den
FuBrtcken, vorzugsweise 1ln der Ndhe der Fquurzel, zu liegen

kommt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf
ein das Druckstiick (28) tragender, quer zum FuB nach auBen
schwenkbarer Hebelmechanismus (25, 26, 27) vorgesehen ist, der in

der Klemmstellung einschnappt.
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3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daf
der Hebelmechanismus an elnem an der PedalauBenselte gelagerten,
sich in FuBléngsrichtung erstreckenden federbelasteten Hebel (20)

angebracht 1ist.

y, - Vorrichtung zur Bewegung der Beine mit elner an einem
feststehenden Gestell gelagerten Kurbel, mit an dleser gelagerten
Pedalen, mit einer Vorrichtung zur festen Verbindung der FliBe mit
den Pedalen sowie mit an den Pedalen befestigten Beinhalterungen,
die an Zugorganen aufgehiingt sind, dadurch gekennzeichnet,'das
die Zugorgane an dem Gestell béfeétigte elastische Seile (16)
sind. | '

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzelchnet, daf
die Seile mittels einer Aufrollvorrichtung l&ngenverinderbar

sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzelchnet, dab
die Selle (16) auf einer am Gestell (1) drehbar gelagerten und
arretierbaren Welle (14) aufgewickelt sind, deren Enden fiir den

Benutzer der Vorrichtung als Handgriffe (15) dienen.

7. Vorrichtung zur Bewegung der Beine mit einer an einem
feststehenden Gestell gelagerten Kurbel, mit an dleser gelager-
ten Pedalen, mit einer Vorrichtung zur festen Verbindung der FliBe

mlt den Pedalen und mit einem Elektromotor zum Antrieb der
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Kurbel, dadurch gekennzeichnet, daf das von dem Motor abgegebene

maximale Drehmoment stufenlos einstellbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dag
eine selbsttitige elektrische Steuervorrichtung (18) vorgesehen
ist, welche die Drehrichtung des Motors bel Erreichen seines

maximalen Drehmoments umkehrt.



,/2_ 0167845

18
-+
17—
14
- FIG.1
L Y
| 5 10 /7 4
—Z /
1377 44 !

13 8 6, 289

ol 3|
18
% g ‘?/ 15
A
,6<\:”1 FIG. 2




0167845




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

